
Unvereinbar oder nicht
Alexander Fritsch schreibt auf Tichys Einblick: „Der Deutsche
Journalisten-Verband DJV will keine AfD-Mitglieder mehr in
seinen Reihen dulden. Das ist die falsche Reaktion auf die
Entfremdung der klassischen Nachrichtenmedien von ihrem
Publikum.“

„30.000 Wähler hat die SPD bei der Bayernwahl an die AfD
verloren, die Grünen immerhin noch 10.000. Die jetzt alle
rückwirkend zu Nazis zu erklären, ist schlechterdings absurd.
Aber wenn es um die rechte Gefahr geht, brennen bei vielen
Journalisten die Sicherungen durch. (…) Am wenigsten gefällt
mir, dass dem deutschen Journalismus scheinbar völlig die
Fähigkeit zur Selbstkritik abhanden gekommen ist.“

Vgl.  meinen  Beitrag  vom  22.08.2012:  „Wer  ist  Alexander
Fritsch?“

Ich  halte  von  Unvereinbarkeitsbeschlüssen,  die  sie  der
Deutsche Journalisten-Verband (DJV) jetzt einführen will, rein
gar nichts, auch wenn meine politischen Gegner und andere
halb- und ganzgebräunte Pappkameraden ebenfalls dieser Meinung
sind. So etwas macht man nur, wenn einem nichts mehr einfällt.

https://www.burks.de/burksblog/2018/11/02/unvereinbar-oder-nicht
https://www.tichyseinblick.de/feuilleton/medien/wie-unvereinbar-sind-journalismus-und-afd/
http://www.burks.de/recherchegruppe/blog/?p=393
https://de.wikipedia.org/wiki/Unvereinbarkeitsbeschluss#Bekannte_Unvereinbarungsbeschluss-Regelungen
https://www.djv.de/startseite/profil/der-djv/djv-gremien/verbandstag.html

